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Überblick

• Was ist digiCULT ?

• Datenbanken und Standards bei digiCULT

• Verbindung Museumsobjekte mit Literatur im Museumsportal

• GBV und Museen/Archive

• Überführung digiCULT Museumsdatenbank in das OCLC pica System

(„museumdat Mapping“)

• Recherchebeispiele in dem GVK digiCULT Katalog 



Was ist digiCult ?

•• digiCult Museen SH ist eindigiCult Museen SH ist ein interdisziplininterdisziplinääresres VerbundprojektVerbundprojekt zur 
digitalen Erfassung und Publikation von Museumsbeständen

•• Getrenntes Erfassen Getrenntes Erfassen -- Gemeinsames PublizierenGemeinsames Publizieren unter Verwendung unter Verwendung 
von kontrolliertem Vokabularvon kontrolliertem Vokabular

•• digiCult setzt digiCult setzt pilothaftpilothaft EU Empfehlungen um und entwickelt EU Empfehlungen um und entwickelt 
WissensmanagementWissensmanagement ffüür Datenaufnahme, r Datenaufnahme, --pflege und pflege und --weitergabe weitergabe 
nach Standardsnach Standards

•• digiCult ist digiCult ist BeratungsBeratungs-- und Kompetenzzentrumund Kompetenzzentrum ffüür Museen und r Museen und 
Partner (Softwareentwicklung, Vokabularentwicklung, Partner (Softwareentwicklung, Vokabularentwicklung, 
Museumsberatung und Museumsberatung und --schulung, schulung, bestbest--practicepractice, Infrastruktur), Infrastruktur)

•• digiCult vernetztdigiCult vernetzt: digiCult betreibt die Entwicklungen in Kooperation : digiCult betreibt die Entwicklungen in Kooperation 
mit regionalen und nationalen Partnern und Fachgruppenmit regionalen und nationalen Partnern und Fachgruppen



Ziele

• Zugänglichmachung des Kulturgutes für Bildung, 
Wissenschaft und Tourismus 

• Langfristige Sicherung des Kulturerbes mit neuen 
Technologien; Verbunderfassung und -publikation

• Stärkung des Kultur- und Wirtschaftsstandortes, 
Profilbildung der Museen

• Wertschätzung des regionalen Kulturerbes für 
europäische Identitäten



• Universität Kiel (Kompetenzzentrum und Projektleitung)

• Verbundzentrale des GBV in Göttingen 

• Verbunderfassung: Schleswig-Holstein und Saarland und mit ca. 60 
Museen, davon 5 Universitätsmuseen und 
Hamburg mit 4 Stiftungsmuseen und 2 Universitätsmuseen

• Institut für Museumsforschung (IfG) und Zuse Institut Berlin (ZIB)

• Fachgruppe Dokumentation des DMB

• Weitere Digitalisierungsprojekte und Fachgruppen

Beteiligte und Partner von DigiCult



Sammlungs
bestand

Kunstmuseen Kulturhistorische Museen Computersammlung 

Geolog. und Mineralog. Museum Medzin- und Pharmaziehist. Sammlung Feuerwehrmuseum 

BotanischerGarten Theatergeschichtliche Sammlung Archäologisches Museum

Digital erfasster Bestand 
der digiCULT Museen:

ca.  200 000 Objekte,
davon über 28 500  im 
Internet verfügbar
(Stand: Mai 2009)



Paradigmenwechsel



Paradigmenwechsel

Von analoger Sacherschließung zu digitaler Verfügbarkeit 

Von singulär verwaltetem Wissen zu vernetzten Datenbanken

Von isolierter Arbeit zu gemeinsamer Wissenserschließung und 
Nutzung

Von fachlicher Begrenzung zu überregionaler und internationaler 

Zugänglichkeit  des gesamten kulturellen Erbes



Was beinhaltet das digiCULT Konzept?

• Verwendung von Standards und kontrolliertem Vokabular für den 
digiCULT Museumsverbund

• Eigene Software zur Inventarisierung und Dokumentation 
(DokBase)

• Erfassungsmasken für verschiedene Museumssparten
• Einbindung externer Erfassungssoftware in das Gesamtkonzept
• Software für zentrale Vokabularverwaltung (webbasiert)
• Vokabulare zur Sacherschließung, Mapping mit Normdaten wie 

SWD
• Zentrale Objektdatenbank zur gemeinsamen Datenhaltung
• Ausspielung der Objektdaten auf Webportalen, z.B. Museumsportal 

Schleswig-Holstein, BAM, Europeana
• Mitarbeit an der Entwicklung von Standards und Vokabularen



1. Museen erfassen ihre 
Objektbestände räumlich 
getrennt unter Verwendung 
von kontrolliertem Vokabular.

2. Ein Zentraler 
Datenbestand enthält 
alle Publikations-
relevanten Daten der 
Museen

WWW
3. Zentrale Veröffentlichung der 
Daten im Museumsportal und auf
Webseiten der einzelnen 
Museen. 
Datenweitergabe an BAM-Portal, Prometheus, 
GBV, DDB, MICHAEL, EUROPEANA

Das Konzept: Getrennt mit Standards erfassen – Gemeinsam veröffentlichen

Zentraler 
Vokabularserver
Verwaltet Vokabular 
zur Sacherschließung

Strukturkonzept



Dokbase.gd, Hauperfassungsmaske

Hochladen ins 
Internet

kontrolliertes Vokabular

DokBase.meta

DokBase.gd DokBase.xTree



Das Schiffsmodell im Museumsportal



Das Schiffsmodell in der Europeana



Was brauchen wir für Erfassung und 
Recherche im Verbund? 

möglichst Einigung über Datenmodelle und Datenfeldkataloge  (nach 
ICOM/CIDOC, DMB…)

Standards für Objektdatenaustausch (zur Datenaggregation, Recherche und
Ausspielung)

Standards für die gemeinsame Nutzung von Vokabularen

Anerkannte Normvokabulare wie SWD, TGN, ULAN, AAT….

Nicht notwendig: einheitliche Erfassungssoftware



Standards für Erschließungsdaten bei 
digiCULT

• Museumdat : XML basiertes Harvestingformat für 
Objektkerndaten, CIDOC CRM basiert 

• Museumvok: XML-basiertes Format für die Beschreibung 
von kontrolliertem Vokabular, SKOS basiert

• kontrollierte Vokabulare
• Linking mit Normdateien



Technische Struktur: modularer Auf-
bau, Datenaustausch über Webservice

WWW.
museen
-sh.de

Erfassung auch mit Software wie 
Adlib, Hida, Imdas, Museumplus, 
Faust, FirstRumos…möglich

Netzbasierte 
Datenausspielung

Regionale, nationale 
und internationale 
Museumsportale

Datennetzwerk von DigiCult
(Bedienung der Standards museumdat und museumvok)

Lokale 
Datenerfassung

Zentrale 
Datenhaltung 
Datenveredelung

Kontrolliertes 
Vokabular



Haupterfassungsmaske aus DokBase.gd
(Beispiel Archäologie)

Kontrolliertes Vokabular

Objekte per Webservice (Mausklick)
hochladen



Verwendete Hauptmodule Archäologie

Fundplätze / Flächen

Befunde Karten
Grabungs-
kampagne

Museumsobjekt

Medien

Literatur

Ausstellungen

Personen / Körperschaft
Vokabular

WebService API
Vokabulare für die Achäologie:
- Objektbezeichnungsthesaurus
- Materialthesaurus
- Technikthesaurus
- Datierungsthesaurus / Kultureller Kontext

Webbasiertes xTree

Lokale Erfassung 



hier: Sachsystematik Kulturgeschichte

Erfassungsmaske: Beispiel für lokal verfügbaren Thesaurus

Weitgehender 
Abgleich der 
Deskriptoren
mit der SWD



Vokabularverwaltung: Dokbase.xTree

• Webbasiertes Verwaltungsmodul zum Aufbau und zur Pflege von Listen, 
Klassifikationen, Thesauri und Personendaten

• Beispiele: Hessische Systematik, Ikonographie, OBG, Materialthesaurus, 
Technikthesaurus, Ortsthesaurus, Stilthesaurus, Künstlerdatenbank…

• Abgleich mit Normdaten wie SWD, IconClass, Getty ULAN + TGN etc. 
(geplant: AKL, AAT)

• Abgleich museumsspezifischer Klassifikationen (z.B. eigene Systematiken)

• Kontrolliertes Vokabular nach DIN 1463 (Polyhierarchien, Synonyme, 
Assoziationen), Standard museumvok, SKOS basiert

• Eindeutige Digi-ID für jeden Deskriptor

• Technische Grundlage für www.museumsvokabular.de (zentrales 
Vokabularportal)



Zentrale 
Vokabularverwaltung in 
digiCULT: 
DokBase.xTree

Beispiel: Ikonographie, 
Heilige Sippe

Mehrsprachigkeit

Eindeutige ID



museumvok:  Vokabular „Stil“, Term: Jugendstil 

- <Concept>
<about>601.42</about>

- <prefTerm>
<prefLabel lang="de">Jugendstil</prefLabel> 
</prefTerm>

- <prefTerm>
<prefLabel lang="en">Art Nouveau</prefLabel> 
</prefTerm>

- <prefTerm>
<prefLabel lang="dk">Jugendstil</prefLabel> 
</prefTerm>

- <altTerm>
<altLabel>Art nouveau</altLabel> 
</altTerm>

- <altTerm>
<altLabel>Liberty <Kunststil></altLabel> 
</altTerm>

- <altTerm>
<altLabel>Stile floreale</altLabel> 
</altTerm>

- <altTerm>
<altLabel>Stile liberty</altLabel> 
</altTerm>

- <inScheme>601</inScheme>
<broader>601.2</broader> 

- <equivRelationship>
- <equivConcept>

<equivID>4028939-4</equivID> 
<equivLabel>Jugendstil</equivLabel> 
<source>SWD</source> 
</equivConcept>
<mappingRelation /> 
</equivRelationship>

- <equivRelationship>
- <equivConcept>

<equivID>http://de.wikipedia.org/wiki/Jugendstil</equivID> 
<equivLabel>Jugendstil</equivLabel> 
<source>Wikipedia</source> 
</equivConcept>
<mappingRelation /> 
</equivRelationship>

- <equivRelationship>
- <equivConcept>

<equivID>http://en.wikipedia.org/wiki/Art_Nouveau</equivID> 
<equivLabel>Art_Nouveau</equivLabel> 
<source>Wikipedia</source> 
</equivConcept>
<mappingRelation /> 
</equivRelationship>

</Concept>

Vorzugsbezeichnungen

Synonyme

Äquivalenzbeziehungen

inScheme: Begriffs-/Konzeptschema
601 = digiCULT.Stil

digiCULT ID
SWD ID



digiCULT 
Vokabularmodul 
xTree

Verknüpfung Person 
und Literatur über 
Identifier

digiCULT  ID  Nolde

SWD ID Nolde



Museumsportal
Einzelobjektanzeige

Emil Nolde: 
Hohe Wogen

Weitere Informationen



Verweis SWD ID zu Nolde 

Verweisdateien Biografie, Literatur
über xTree

Verweis Getty ULAN ID 



Weitere Objekte und 
Literatur zu 
„Expressionismus“



digiCULT Datenlieferungen 
nach Standard „museumdat“

Über 30 Samm-
lungen aus SH

Datentransformation in 
das  pica System (OCLC) 
der Bibliotheken

Kunstportal für Forschung und Lehre

Nationales Portal 
Bibliotheken, Archive 
und Museen 



GBV und Museen/Archive

• Unterstützung der Informationsinfrastruktur für Forschung und 
Lehre, d.h. nicht nur Nachweis und Verfügbarkeit der Literatur 
sondern des „kulturellen Erbes“

• Strategisches Ziel des GBV:
– Anreicherung und Verknüpfung wissenschaftlicher 

Informationen:

• Anreicherung mit Sacherschließung, Inhaltsverzeichnissen, 
Cover, …

• Verknüpfen mit Rezensionen, Besprechungen, Volltexten, 
Objekten, Personen, …

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Was kann die VZG zur Verstetigung von digiCULT 
beitragen?

• Partner für Betrieb und Entwicklung
• digiCULT nutzt die technische Infrastruktur der VZG

– Sicherer und verlässlicher Betrieb für Server und Speicher
• Ausfallsicher (USV, doppelt ausgelegte Server)
• Regelmäßige Modernisierung der Technik
• Gesicherte Systemadministration und Operating
• Sichere Archivierung
• Einbindung der digiCULT-Daten in Nachweissysteme und 

Nutzungsumgebungen, wie Portale, Suchmaschinen, etc. durch 
Bereitstellung entsprechender Schnittstellen (Z39.50, SRU, OAI…), 
Austauschformate (MAB, Marc, museumdat, …) und Web 2.0 
Services: (SeeAlso, Tagging, …)

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Neuer Standard für Museumsobjekte: museumdat

• museumdat: XML-basiertes Austauschformat für die 
Datenweitergabe von Objektkerndaten 

– ist ein Arbeitsergebnis der Fachgruppe Dokumentation / 
AG Datenaustausch des Deutschen Museumsbundes

– basiert auf dem US-amerikanischen CDWA lite
– ist für unterschiedlichste Sammlungsbereiche erweitert
– enthält die Zusammenfassung von Akteur, Zeit und Ortsangaben 

zu einem Ereignis-Set (nach CIDOC CRM)
– wird unterstützt vom BAM-Portal, Bildarchiv Foto Marburg, ZIB, 

IfM (Institut für Museumsforschung) und nun auch vom GBV

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



I.1. Objekttyp

Objektklassifikation

I.2. Klassifikation

Identifikation

II.3. Aufbewahrung/Standort

II.1. Titel oder Bezeichnung

Beschreibungen

III.5. Material/Technik [Anzeige]

II.2. Inschriften und bildliche Zeichen

Beziehungen

V.2. Bezugsobjekte [Index]

Ereignisse

V.1. Thema [Index]

III.7. Ereignis [Anzeige]

IV.5. Kultureller Kontext

III.1. Hersteller [Anzeige]

III.3. Herstellungsort [Anzeige]

III.4. Maße [Anzeige]

III.6. Druckzustand/Auflage [Anzeige]

Akteur

Datum

Ort

IV.4. Stil

IV.3. Material/Technik [Index]

IV.2. Maße [Index]

III.2. Herstellungsdatum [Anzeige]

Administration

VI.1. Rechte am Objekt . 
VI.2. Datensatz . 
VI.3. ReproduktionenIII.8. Beschreibungstext [Anzeige]

Ereignistyp
e.g. Herstellung, Fund, Gebrauch…

IV.1. Ereignis [Index]

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



museumdat: ein Beispiel

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Internformat GBV: Pica+

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Konkordanz museumdat Pica+

<museumdat:style> $SStyle

museumdat:termsource
ID=

601.10 048H/00
$6

4255

museumdat:termsource
=

xTree

museumdat:imported= no 048H/00 4255 $CDID

Naturalismus 048H/00
$a

4255

</museumdat:style>

<museumdat:style> $SStyle

museumdat:termsource
=

SWD 048H/00
$C

4255 $CSWD

museumdat:termsource
ID=

4041365-2"  048H/00
$7

4255 zusaetzlich $6

museumdat:imported= yes

Naturalismus 048H/00
$a

4255

</museumdat:style>

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Offline-Konversion der digiCULT-Daten

• Daten werden mit Falcon (Format Analysis and 
Conversion) analysiert und normalisiert

• Normierte Datei wird mit Konversionstabelle 
(Falcon Export Language) umgesetzt 

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Konversionsprogramm Falcon
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Ergebnis der Konversion

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Aufbau Webdatenbank

• konvertierte Daten werden in das CBS (Pica-
Zentralsystem) eingespielt

• über Update-Verfahren oder Gesamtabzug nach 
GSO (GBV Search and Order) überführt

• Aufbau des Indexes 
• Präsentation der Daten
• Verlinkungen

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Ergebnis und Verlinkungen

Alle Objekte eines Künstlers / Herstellers

Alle Objekte eines Museums

Suche nach Sekundärliteratur im GVK

Link zum Original im Portal Museen SH

Zitierlink / Persistent Identifier

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Alle Objekte eines Museums
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Suche nach Sekundärliteratur im GVK
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Aussichten

• Integration in den GVK über kombinierten Index
nicht unproblematisch durch verschiedene 

Datenmodelle für Objekte und Literatur, aber 
durchaus machbar

• weitere Quer-Verlinkungen und Anreicherungen
• Verlinkung mit Schlagwortnormdatei
• wünschenswert wäre Kooperation mit weiteren 

Datenbanken, wie z. B. die Künstlerdatenbank 
AKL / IKD online des Saur Verlages

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!

Fragen??

Besuchen Sie den GBV in Halle 2 
Stand 2-520

Birgit Wiegandt (VZG), Lütger Landwehr (digiCULT),  98. Bibliothekartag Erfurt, 04.06.2009

Birgit Wiegandt, Verbundzentrale des 
GBV (VZG)  wiegandt@gbv.de

Lütger Landwehr, digiCULT 
llandwehr@digicult.uni-kiel.de

www.digicult-sh.de
www.museen-sh.de

www.gbv.de


